
Geschätzte CO₂-Vermeidungskosten ausgewählter Schlüsseltechnologien gegenüber dem 
jeweiligen heutigen konventionellen Referenzprozess für das Jahr 2030 Abbildung ES.6
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Die CO₂-Vermeidungskosten sind stark von den Annahmen zu Stromkosten abhängig; für die Berechnung dieser Werte wurde in der Regel 
von Stromkosten in Höhe von 60 Euro pro MWh ausgegangen. In der Studie wurden Spannbreiten berechnet; die hier dargestellten Werte 
bilden das optimistische Szenario ab. Vor 2030 ist mit höheren CO₂-Vermeidungskosten zu rechnen, da die Technologien bis dahin noch 
Lernkurven für Kostensenkungen zu durchlaufen haben. Für sechs weitere in dieser Studie behandelte, Technologien ist eine großtechnische 
Anwendung bis 2030 nicht zu erwarten, da sie sich noch in einem frühen Stadium der Technologieentwicklung befinden. Für diese Technolo-
gien wurden wegen der hohen Unsicherheiten keine CO₂-Vermeidungskosten für das Jahr 2030 abgeschätzt.
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